

Buchbeschreibung

Dieses Buch ist kein Wohlfühlbuch. Es kann auch sehr provozieren und unangenehme Gefühle auslösen. Es ist kein Lesebuch, ein Buch, das man einfach liest. Es ist ein Erfahrungsraum. Es nimmt dich mitauf eine Lernreise.

Es lädt dich ein, damit Erfahrungen zumachen, zu wachsen und zeigt Wege und Möglichkeiten, um deine Lebensthemen zu lösen. Es zeigt, wie wir mutig aus unserem Herz und unserem wahren ICH heraus unser Leben sanft und liebevoll gestalten können – auch, wenn wir gerade nicht wissen, wie es weitergeht.

Ziel des Buches ist, dass Leserinnen und Leser für sich Impulse bekommen, die ihnen helfen, frei und unabhängig ihr eigener Meister, eben ICH BIN ICH zu sein. Es gibt keine fertigen Lösungen, aber viele Hinweise für DEINE EIGENE Lernreise, um die Themen deines Lebens SELBSTSTÄNDIG (!!!) anzugehen.

Für unsere Freiheit und Unabhängigkeit, für unsere Selbstermächtigung und unsere Eigenmacht müssen wir etwas tun! Das vergessen wir immer wieder. In diesem Buch bekommst du viele praktische Hinweise, WIE du das tun kannst. Damit wird das Buch zu DEINER Lernreise. Es ist methodisch so aufgebaut, dass du für dich frei und unabhängig deine Eigenmacht, deine Freiheit und Unabhängigkeit erweitern kannst, wenn du das willst.

Über den Autor

Ich bin 70, seit bald fünf Jahren pensioniert, Schweizer und habe in verschiedenen Kantonen gelebt und gearbeitet.

Ich war mehr als 40 Jahre als schulischer Heilpädagoge (in Deutschland Sonderpädagoge genannt) tätig.

Ich lebe alleine in der Schweiz.




Das Abenteuer, sich selbst zu sein. Finde Kraft und Stärke in dir selbst. Eine spannende Lernreise für mutige Menschen und solche, die es werden wollen.

Thomas Zurfluh




Für meine Söhne, ihre Partnerinnen, meine Enkelkinder und alle Menschen, die frei und unabhängig sich selbst sein wollen.
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Einführung: Methodik, Ziel und Gebrauch dieses Buches

Als ich begonnen habe, dieses Buch zu schreiben, wusste ich noch nicht, wohin mich das führen würde. Während des Schreibens bin ich fast vom Pferd gefallen. Ohne es zuerst zu bemerken, wollte ich genau das machen, was ich an Coaches und Therapeuten so sehr kritisiere: Versprechungen liefern. „Liest du dieses Buch, kannst du all deine Probleme lösen.“ Niemand kann das. Niemand kann für jemanden Probleme lösen. Das kann immer nur der Betroffene selbst. Mein Wunsch ist es, dass das Buch dir dazu viele Impulse gibt.

Ich habe gemerkt, wie leicht es ist, sich über die Esoteriker, Therapeuten und Coaches zu erheben – und unbewusst selber genau dasselbe zu tun, was ich an ihnen kritisiere. So bin ich fast in eine Sackgasse geritten und vom Pferdgefallen. Ich nahm die Zügel wieder in die Hand und lenkte uns sanft aus der Sackgasse heraus.

Wenn ich im Folgenden die Methodik und das Ziel dieses Buches beschreibe, soll dies eine Hilfe sein, es optimal für sich selbst gebrauchen zu können.

Oft ist es so, dass jene, welche Bücher schreiben zu Lebensfragen, so tun, als wären sie weiter und besser als andere. Ich sehe mich selbst überhaupt nicht so. Ich bin nicht besser als andere Menschen und genauso in Entwicklung wie jeder andere auch. Ich kritisiere in diesem Buch zwar vieles. Doch sehen und erkennen, dass und wo etwas nicht stimmt, kann ich nur, weil ich all das auch von mir selbst kenne. Wenn ich also etwas kritisiere, betrifft das immer auch mich selbst. So sind die Schwächen anderer auch meine eigenen. Und mit diesem Buch möchte ich zeigen, wie man damit konstruktiv umgehen kann.

Ich kritisiere zum Beispiel viele kollektiv verbreitete Ansichten. Ein Beispiel sind unsere Vorstellungen vom Alter. Die sind so etwas von daneben, prägen uns jedoch bis hinein in jede Körperzelle. Dies führt zu Veränderungen im Alter, die wir überall sehen, was uns zusätzlich bestätigt, es sei so, wie wir glauben. Alter ist Abbau, Verlust und Siechtum. Da die meisten Menschen diesem Muster folgen, begegnen wir laufend alten Leuten, die gemäss diesem gealtert sind. Wir sehen sie z.B. auf der Strasse. Das nehmen wir als Bestätigung für unsere Vorstellungen und finden, das sei eben die Wahrheit, obwohl wir sie einfach nur erzeugt haben durch unsere Annahmen, Erwartungen, Vorstellungen, unseren Glauben. Wir begegnen also auf der Strasse den Resultaten der kollektiven Vorstellungen vom Alter. Da ist man zerbrechlich, schwach, vielleicht sogar krank, humpelt, ist mit dem Rollator unterwegs, weil im Alter gemäss diesen Vorstellungen ja alles sich abbaut.

Inwieweit und wie stark der einzelne Mensch sich von diesen Vorstellungen beeinflussen lässt, ist natürlich individuell sehr verschieden. Das zeigt zum Beispiel Roger Schawinski, 80-jährig, mit seinem Buch Bonus-Jahre (siehe 17. Quellen- & Literaturverzeichnis). Er ist einer jener älteren Menschen, die sich stark von diesem kollektiven Bewusstsein abgegrenzt haben. So ist er mit seinen 80 Jahren immer noch recht jung geblieben.

Sehen und erkennen kann ich das, was ich kritisiere, nur, weil mich das Thema irgendwie auch selbst betrifft, sei das in meiner Innenwelt oder dass ich in der Aussenwelt damit konfrontiert werde. Wir werden alle durch diese kollektiven Ansichten und Vorstellungen geprägt. ICH BIN ICH sein bedeutet hier, sich diese bewusst zu machen und frei zu entscheiden, zu wählen, ob ich sie in meiner Innenwelt behalten will oder nicht. Bezogen auf die Aussenwelt besteht die Wahl darin, wie ich darauf reagieren will. Fühle ich mich durch die Aussenwelt (Nachrichten, ein Buch, eine Situation, der ich begegne etc.) stark getriggert, provoziert, könnte das ein Hinweis sein darauf, dass ich in der Innenwelt etwas verändern darf in mir. Das gilt nicht nur für unsere Vorstellungen vom Alter. Es bezieht sich auf alle Lebensthemen.

Natürlich ist das – wie schon beim Beispiel von Roger Schawinski erwähnt - individuell sehr verschieden: Der eine ist mehr geprägt durch diese kollektiv verbreiteten Vorstellungen, der andere weniger.

Dabei geht es nicht darum, was richtig und falsch ist, sondern nur um die freie Wahl. Bin ich wirklich frei in meiner Wahl oder beeinflusst durch die Suggestionen der Matrix in der Matrix. Natürlich ist es immer ein Weg, ein Prozess, sich da heraus zu entwickeln. So soll auch das Buch ein WEG für den sein, der es liest, so wie es ein Weg für mich war, es zu schreiben.

Das Buch will auch keine Lösungen oder Antworten liefern. Es kann für dich, den Leser, die Leserin, ein Erfahrungsbuch sein. Es ist in diesem Sinne verstanden kein „Lesebuch“. Es ist eher ein Werkzeug, ein Lernmaterial, ein Raum, eine Lernumgebung, in welcher du dich selbst erfahren kannst.

Indem du es liest, begibst du dich also auf einen Lernweg. Auf diesem Weg kannst du Impulse und Ideen bekommen für einen konstruktiven Umgang mit deinem Leben und dem Geschehen in der Welt, sodass du aus dir heraus für dich zu deinen Themen Lösungen finden und, wenn du willst, dein Leben und deine Reaktionen auf die Geschehnisse in der Welt neu gestalten oder (noch) bewusster erleben kannst.

Es ist auch kein wissenschaftliches Buch. Ich stelle subjektive Erfahrungen dar, die aus meinem Leben und Erleben kommen, die du nutzen kannst für dich selbst, einen konstruktiven Umgang mit deinen Themen, deinem Leben. Das Buch darf für dich wie ein grosses Buffet sein für die eigene Bewusstseinsentwicklung und Lebensgestaltung.

Nimm das davon, was zu dir passt. Ich will dich mit diesem Buch nicht von etwas überzeugen. Du als Leserin/Leser bleibst immer dein Chef!

Wenn du mit Begriffen, die im Buch vorkommen, noch nicht so vertraut bist, erschrecke nicht darüber. Sie werden beim Weiterlesen mit der Zeit im Buch erklärt und im Verlaufe des Lesens immer klarer werden. Es ist okay, wenn du nicht sofort alles verstehst – vertraue dem Prozess. Das Buch ist ein Lern-Werkzeug.

Inwieweit du Querverweisen im Buch folgst, musst du auch selbst beurteilen, damit du dich nicht überforderst. Du könntest nämlich irgendwo landen, wo dir Grundlagen und Wissen fehlen, die du zum Verständnis brauchen würdest. Ich habe mich darum schon gefragt, ob ich nicht ein Querverweise entfernen soll, damit man sich nicht überfordert, indem man vorab liest, ohne genügend Erklärungen für das Geschriebene zu haben. Ich habe sie belassen gemäss meinen Erklärungen im Kapitel Der beste Gebrauch des Buches.

Auch hier: Bleib einfach dein eigener Chef! Und geh deinen Weg! So wie es für dich stimmt und passt. Ich will mit meinem Buch niemanden belehren oder recht haben wollen. Ich will Impulse geben. Inwieweit du als Leserin oder Leser diese aufnehmen, integrieren und umsetzen willst, ist völlig deine Sache und deine Verantwortung.

Es gibt im Buch auch Wiederholungen. Man kann ja dieselbe Sache, dasselbe Thema von verschiedenen Seiten, aus verschiedenen Perspektiven betrachten.

Beim Schreiben dieses Buches bin ich immer wieder an Punkte gelangt, die in mir selbst starke Reaktionen ausgelöst haben. Erkenntnisse, die tief gehen, tun das manchmal. Es wäre leicht gewesen, gewisse Gedanken zu verschweigen – aus Vorsicht, aus Rücksicht, oder aus der alten Angst, „anzuecken“. Gerade dort jedoch liegt das eigentliche Lernfeld.

Viele Inhalte in diesem Buch berühren grundlegende Vorstellungen über uns selbst, über Freiheit, Bewusstsein, Verantwortung und Manipulation. Ich stelle auch mein Verständnis von Gott vor und erkläre, wie ich dazu gekommen bin. Manche Leser werden sich dabei herausgefordert fühlen. Das ist normal. Das ist sogar gewollt – denn dieses Buch will nichts bestätigen, was dich in der Komfortzone hält, sondern dir ermöglichen, dich noch tiefer mit dir zu verbinden und dich noch mehrselbst zu finden.

Wenn du dieses Buch tiefgründig und gründlich liest, wirst du merken:


	Ich schreibe nicht aus einer Position von oben herab.

	Ich schreibe aus meinem eigenen Prozess heraus.

	Ich habe all diese Themen selbst durchlebt, durchlitten, angesehen und erkläre, wie ich zu meinem Welt- und Menschenbild, meinem Verständnis von Gott und zu meinen Ansichten gekommen bin.


Lange Zeit hatte ich auch Angst, das Buch überhaupt zu veröffentlichen und damit sichtbar zu werden. Ich spreche ja viele Dinge offen aus, die andere lieber im Nebel lassen würden und nicht dem kollektiv verbreiteten Bewusstsein, den üblichen Anschauungen entsprechen. Dies betrifft auch das Verständnis von Gott. Ich trete für die individuelle Freiheit und Mündigkeit des einzelnen Menschen ein, was oft nicht gerne gesehen und unterdrückt wird. Obwohl ich mit meinem Buch nicht provozieren will, sondern beschreiben, wie und warum ich zu meinen Ansichten gekommen bin, können diese die Leser durchaus sehr herausfordern.

Die Angst, sich zu zeigen, sichtbar zu werden, entsteht nicht, weil eine reale Gefahr vor der Tür steht in dem Sinne, dass das nackte Überleben gefährdet ist. Es ist mehr die Angst, ausgegrenzt, verleumdet, unterdrückt und bekämpft zu werden. Sie entsteht, weil unser Gehirn alte Erfahrungen, kollektive Bilder und persönliche Geschichten miteinander verbindet. Das macht jedes Gehirn. Ich gehe im Verlaufe des Buches noch intensiv darauf ein. Dafür müssen wir uns nicht schämen – wir können es jedoch erkennen, wahrnehmen. Dieses erkennende Wahrnehmen ermöglicht es, damit konstruktiver umgehen zu lernen, und führt zu einer tieferen Freiheit und Entfaltung des ICH BIN ICH – Seins.

Ich habe mich aufgrund dieser Angst vor Unterdrückung auch gefragt, ob ich das Buch unter meinem Namen veröffentlichen soll oder ob ein Pseudonym „sicherer“ wäre. Ich habe mich entschieden, meinen Namen zu tragen. Denn ICH BIN ICH sein bedeutet, mit offenem Visier durchs Leben zu gehen, anstatt zu versuchen, unsichtbar zu werden, indem man den Kopf in den Sand steckt. Ich habe mich also so entschieden nicht aus Naivität, sondern aus einer inneren Klarheit heraus. Auch nicht, weil ich alles weiss und hier beweisen will, dass ich es weiss – sondern weil ich mir selbst treu bleiben will.

Ich spreche in diesem Buch über Mechanismen, die Menschen klein halten. Ich zeige Wege, wie man Eigenmacht entwickeln, innere Freiheit finden und das eigene Bewusstsein entfalten kann. Das kann irritieren. Es kann Widerstand auslösen, besonders dort, wo es persönlich am meisten trifft. Doch gerade dort ist meist das grösste Wachstumspotenzial.

Ich unterscheide zwei Arten möglicher Abwehrreaktionen.


	von Menschen, die aus Angst, Gewohnheit oder Verletzung reagieren, weil ihr Weltbild erschüttert wird

	von Strukturen (Firmen, Institutionen, nicht Personen!), die davon leben, dass Menschen sich selbst nicht erkennen.


Beides begegnet uns täglich. Beides ist weder gut noch böse – es gehört zum Spiel des Lebens.

Ich stelle die sogenannten „Diener der Finsternis“1 nicht als Gegner dar. Für mich sind sie Teil der Schöpfung, Teil der grossen Dynamik, die uns wachrütteln und inneres Wachstum möglich machen kann. Es ist ein Paradoxon – aber Paradoxe sind oft die Schlüssel zu tieferem Verstehen.

Wenn dich beim Lesen etwas aufregt, irritiert oder emotional berührt, dann bedeutet das nicht, dass du etwas falsch machst. Es bedeutet, dass in dir etwas in Bewegung kommt. Das ist eine Einladung, die in dir selbst entsteht, nicht ein Angriff.

Ich schreibe dieses Buch, um etwas mit dir zu teilen. Ich beschreibe einen Weg, sich noch tiefer mit sich selbst zu verbinden. Was du davon annimmst, was du verwerfen möchtest – das entscheidest allein du. Du sollst, wie schon erwähnt, immer deine eigene Chefin, dein eigener Chef bleiben.

Zum Inhalt

Bevor du tiefer in die Kapitel eintauchst, möchte ich dir noch eine Unterscheidung mitgeben, die für das Verständnis meines Buches wichtig ist: die Differenz zwischen ICH und ich.

Mit „ICH“ meine ich die Seele, unseren Wesenskern, das schöpferische Bewusstsein in uns. Mit „ich“ dagegen bezeichne ich das Alltags - ich, die Persönlichkeit, die geprägt ist durch Erfahrungen, Muster und die Matrix in der Matrix. Auch zu diesem Begriff bekommst du im Verlaufe des Buches noch viele Erklärungen.

Wir sind gewohnt, alles schnell, schnell zu bewerten. Ich möchte jedoch betonen, dass diese Unterscheidung zwischen „ICH“ und „ich“ keine Wertung in dem Sinne ist, dass das Alltags-Ich weniger wert sei als das höhere ICH, die Seele. Wir sind gleichzeitig beides. So erlebe ich mich als ICH und ich. Beide sind gleichzeitig da, gleich wertvoll und wichtig. Beides sind Teile, Aspekte von uns selbst, von uns als Ganzem. Das werden wir noch genauer anschauen, z.B. beim Thema Systemtheorie in Kapitel 2.5 Studium, Systemtheorie und im Kapitel 2.13.2 Dimensionen etc. Das Verständnis der Systemtheorie hat mir geholfen, zu verstehen, dass der Teil immer auch „ich“ ist, zu mir gehört. Es gibt keine Trennung, nur das Ganze mit seinen verschiedenen Teilen. (Dies trifft auch auf die Diener der Finsternis zu!) Auch das mag paradox tönen. Doch vieles im Leben besteht aus einem Paradoxon. Ein Paradox ist ein Widerspruch, hat zwei Seiten, die sich gegenseitig widersprechen. Und das absolut Paradoxe daran ist, dass beides stimmt, obwohl es sich scheinbar widerspricht. So bin ich der Teil und gleichzeitig das Ganze.

So ist es auch mit der esoterischen Gretchenfrage: „Habe ich einen Körper oder bin ich der Körper?“ Beides ist richtig, je nachdem, aus welcher Perspektive, aus welcher Dimension ich die Frage beantworte, wo ich dabei den Fokus habe. (Was ich mit Dimensionen meine, wird im Buch noch behandelt.)

Ich beschreibe Erfahrungsprozesse meines Lebens und wie ich zu meinem Welt- und Menschenbild gekommen bin. Indem ich sie beschreibe, werden sie nachvollziehbar. Ich setze mir Ziele für mein weiteres Leben. Mit „Zielen“ meine ich nicht bestimmte äussere Dinge wie Reisen an bestimmte Orte, ein Auto haben, ein Haus kaufen, viel Geld haben, gutes Essen, noch einmal eine Partnerin finden etc. Ich meine damit mehr die QUALITÄTEN des Weges. Das sind Energien in uns, die uns prägen. Ich will innerlich im Gleichgewicht, körperlich und geistig gesund sein. Genau dazu sollen mir diese Qualitäten verhelfen. Ich möchte mir im Moment keine bestimmten äusseren Ziele setzen, sondern mich überraschen lassen, was auf mich zukommt und aus mir heraus wächst.

Das Schreiben des Buches selbst war für mich ein grosser Erfahrungsprozess wie eine Kanufahrt auf einem unbekannten Fluss. Da gab es zwischendurch immer wieder Stromschnellen, wo ich mit dem Boot kippte, Wasser schluckte und irgendwann wieder, innerlich aufatmend, in ruhigere Gewässer kam.

Ich bin seit fünf Jahren pensioniert. Vor 40 Jahren schrieb ich an der Universität Fribourg meine Diplomarbeit fürs Studium des schulischen Heilpädagogen, in Deutschland Sonderpädagoge genannt. Diese Arbeit wurde zu einer Grundlage, einer Basis für meinen Beruf, an der ich mich bewusst oder unbewusst immer orientieren konnte.

Nach meinem Abgang aus der Berufswelt hatte ich die Idee, mir eine solche „Diplomarbeit“ zu schaffen für mein Leben als pensionierter Mensch. Sie sollte mir für diesen neuen Lebensstatus Orientierung geben und mir helfen, mein Leben besser, noch tiefer zu verstehen, Grundlage und Orientierung sein, eine Basis für mein weiteres Leben.

Aus dem Schreiben des Buches ergab sich eine Rückschau auf mein Leben und eine Sammlung von (Erkenntnis-) Perlen, die ich während meines Lebens gesammelt habe. Je länger ich am Buch geschrieben habe, umso mehr entstand so etwas wie eine Landkarte meines Lebens.

Ich möchte mir mit Hilfe des Buches auch klar machen und die Bedingungen beschreiben, wie und womit ich mit mir selbst in Frieden kommen kann, meine Lebensgeschichte aufarbeiten und vergeben, wo es noch etwas zu vergeben gibt, um ganz mit mir in Frieden mein weiteres Leben zu verbringen, ganz ICH BIN ICH zu sein.

Bist du, liebe Leserin, lieber Leser, bereits bewusst unterwegs und möchtest dein Leben bewusst gestalten, kannst du in diesem Buch viele Impulse und Ideen dafür finden. Hast du bis jetzt eher unbewusst gelebt, dich treiben lassen, bist unzufrieden, möchtest mehr aus dir und deinem Leben machen, kann mein Buch für dich ein toller Startplatz dafür sein.

Dabei geht es nicht darum, im Buch nach Lösungen und Antworten zu suchen – sondern nach Resonanz: Was klingt in mir an, was berührt mich, was lässt mich kalt? Das Buch will eine Entdeckungsreise sein für dich. Es soll dir helfen, dich selbst noch mehr zu entdecken. Das, was du findest, ist vielleicht gar nicht im Text – sondern in dir selbst als unbewusstes, intuitives Wissen, eine innere Ahnung in dir selbst und wird durch das Lesen in dir angestossen, hochgespült, kommt zum Bewusstsein. So befindest du dich auf deiner persönlichen Lernreise und entfaltest bewusst oder unbewusst dein Bewusstsein für dich selbst. Vielleicht kannst du mit dem Buch auch dein Welt- und Menschenbild und dein Verständnis von Gott erweitern.

Wenn eine Aussage im Buch bei dir eine starke emotionale Reaktion hervorruft, dich triggert, wie man heute sagt, dich empört, wütend macht, kannst du dich fragen, warum du so reagierst. Der oberflächlichste Umgang mit einem Trigger wäre, du wirfst das Buch weg. Wenn du so vorgehst, kannst du sicher sein, dass das, was dich triggert, in dir bleibt. Dazu gehört, dass du mit deinem Verstand nach Begründungen suchst und sie auch (er-) finden wirst. Die einfachste Art dieser Begründung wäre zum Beispiel: „Der Autor Zurfluh spinnt doch. Ich befasse mich nicht mit Spinnern.“

Ob du diesen Weg wählst, ist deine Entscheidung. Im Kurs in Wundern gibt es irgendwo die Aussage: Du kannst recht haben oder glücklich sein. Mir geht es wie schon gesagt nicht darum, recht zu haben. Dass ich dieses Buch veröffentliche, hat nur ein Ziel: Ich möchte dem Leser Gelegenheit geben, sich zu entfalten und sein Bewusstsein weiter zu entwickeln. So bleibt das Buch ein Angebot, das du nutzen kannst oder nicht. Du hast die Wahl der Entscheidung, ob du das willst oder nicht.

Freiheit

Das Streben und Verlangen nach Freiheit ist mir in die Wiege gelegt worden: Ich bin Wassermann mit Steinbock im Aszendenten. Letzterer gibt dem Luftikus Struktur und Boden.

Dabei hat sich mein Verständnis von Freiheit im Verlaufe des Lebens und gerade auch jetzt in Zusammenhang mit dem Schreiben des Buches immer wieder verändert. Freiheit besteht nicht einfach darin, das zu tun, was ich gerade will. Freiheit hat mit Verantwortung für sich selbst, für andere und die Welt und mit Würde, Selbstachtung und Selbstwert zu tun.

Allein sein

Über das Alleinsein habe ich schon etwas auf meiner Website https://www.thomaszurfluh.ch/klosterleben/ geschrieben. Wie im Verlaufe des Buches noch klar werden wird, ist es ganz entscheidend, welche Bedeutung wir einem Umstand, hier das Alleinsein, geben und die können wir mit etwas Übung frei wählen!

Achtung: Komfortzone in Gefahr

Dieses Buch zu lesen kann die eigene Komfortzone erschüttern. Ist dies der Fall, ist das ein Zeichen, dass du, liebe Leserin, lieber Leser, die Inhalte dieses Buches sehr tiefgründig aufnimmst und in dir wirken lässt, sodass vielleicht sogar dein eigenes Weltbild und die Verdrahtung deines Gehirns ins Wanken kommen, deine neurologischen Strukturen sich verändern.

Diese Erfahrung haben auch Wissenschaftler der Quantenphysik gemacht. Die Ergebnisse ihrer Versuche zwangen sie, ihr bisheriges Weltbild in Frage zu stellen und sich zu öffnen für neue Perspektiven. Wirst du durch dieses Buch in deinem Weltbild erschüttert, kommen deine alten Verdrahtungen im Gehirn durcheinander – mach dir keine Sorgen. Das ist bloss ein Anzeichen dafür, dass du sehr viel davon verstehst.

Vielleicht heisst es in deinem Kopf immer wieder beim Lesen: „Ja, aber.. So was Verrücktes. Das kann ja nicht wahr sein.“ Dann kannst du Gift drauf nehmen, dass die gelesenen Inhalte ganz schön an deinem Welt- und Menschenbild rütteln. Das ist wunderbar, denn so kannst du dein Bild erweitern und für dich nutzen.

Liest du trotzdem weiter, gratuliere ich dir zu deinem Mut. Du hast wie Neo im Film Matrix die rote Pille, die Pille der Wahrheit, geschluckt, um in der Sprache der Matrix-Filme zu sprechen.

WISSEN versus Wissen

Ich will hier also nicht nur meine Erkenntnis-Perlen beschreiben, die Perlen, die ich während meines Lebens gesammelt habe, sondern auch den Weg, wie ich dazu gekommen bin.

Diese „Erkenntnis-Perlen“ können nicht alleine durch das Studium an einer Universität oder das Lesen von Büchern verstanden und begriffen werden. Sie bestehen aus Wissen und Erleben, ein Wissen, das nicht im Kopf erlernt werden kann, sondern nur mit und durch das praktische Leben und Erleben begriffen werden kann. Dieses Wissen ist für mich also greifbar, fühlbar, mit meinem praktischen Alltag, dem praktischen Leben verbunden und besteht aus mehr als Worten. Das nenne ich WISSEN im Gegensatz zu Wissen, das auswendig gelernt und zum Beispiel in der Schule oder an einer Universität bei einer Prüfung wieder ausgespuckt - und dann (meist gerne) wieder vergessen werden kann.

Als ich mich entschloss, dieses Buch zu schreiben, bekam ich einen starken inneren Konflikt. Ich sah, dass ich all das eigentlich nur für mich schreibe, um mir Grundlagen und Ziele zu erarbeiten und mein WISSEN zu vertiefen. Und trotzdem war ich daran, dies in ein Buch zu schreiben? Ein Buch hat doch Leser und wenn ich das Buch nur für mich schreibe, was soll denn ein Leser damit anfangen? Wozu schreibe ich das in ein Buch, das auch von anderen Menschen, Leserinnen und Lesern, gelesen wird?

Vielleicht stellst du dir jetzt auch diese Frage: Was soll ich mit diesem Buch anfangen? Vielleicht fragst du dich, wie du als Leser mit einem Buch umgehen kannst, das eigentlich vor allem für den Autor geschrieben wurde.

Mein Vorschlag oder meine Einladung an dich:

Dieses Buch enthält die Perlen meines WISSENS – Erfahrungen, die ich nicht „verstanden“, sondern durchlebt habe. Ich vertiefe und poliere diese Perlen, indem ich sie aufschreibe, beschreibe den Weg zu ihnen und was ich damit im Beruf und persönlichen Alltag angefangen habe.

Es kann sein, du als Leser hast beim Lesen das Gefühl:

„Das kenne ich auch.“

„So habe ich das noch nie gesehen.“

„Interessant.“

„Es berührt mich.“

Oder: „Damit kann ich nichts anfangen.“

Oder: „Ahh, das will ich auch ausprobieren!“

Oder: Etwas macht dich wütend und stinksauer.

Alles davon ist in Ordnung. Dieses Buch gibt keine Anleitung, wie man leben soll. Es ist nur eine Beschreibung, eine Sammlung von Momenten, in denen mein Leben mir Wichtiges gezeigt hat.

Schau spontan, ob und was in dir zum Klingen kommt!

Vielleicht kannst du beim Lesen mit deinem eigenen grossen WISSEN, mit deiner Lebenserfahrung in Verbindung gehen.

Nicht mit dem Wissen im Kopf. Sondern mit dem WISSEN, das dein Körper kennt, dein Erleben, dein inneres Spüren.

Vielleicht gibt dir das Buch Ideen, für dich etwas auszuprobieren, und dabei findest du dann nicht meine Wahrheit – sondern deine eigene oder vertiefst sie, dein eigenes WISSEN.

Und wenn das geschieht, dann ist das Buch auch für dich zu einer kleinen Perle geworden.

Empfehlung: Aktives Lesen

In der Schule lernen wir, zu den Büchern Sorge zu tragen, nichts darin anzustreichen oder zu markieren. Schliesslich sollen es auch weitere Schüler nutzen können. Diesen Umgang mit den Büchern nehmen wir dann mit ins weitere Leben.

Ich empfehle genau das Gegenteil: Ein Buch ist da, um damit zu arbeiten. Streiche also hemmungslos an, was dir wichtig erscheint und schreibe deine Gedanken dazu ins Buch, damit du immer mehr seine Inhalte vertiefen und verstehen kannst.

Ich mach das so. Ich lese in der Regel ein Buch mehr als einmal und meine Markierungen und Notizen helfen mir, mich darin schneller orientieren zu können und den Inhalt immer mehr und besser zu verstehen.

Gerne orientiere ich mich auch an einem Inhaltsverzeichnis und Stichwortverzeichnis. Im Stichwortverzeichnis schlage ich zu bestimmten Begriffen die angegebenen Seiten auf und lese nach, was darüber steht. Meine Markierungen führen mich schnell zum Wesentlichen.

Seit Jahren jedoch lese ich Bücher online. Ich mache ein PDF daraus und da kann ich genauso gut markieren und anstreichen, wie in einem normalen Papierbuch.

Egal, wo du liest: Du bist eingeladen, dieses Buch zu gebrauchen und so dir aus dem Buch DEINE Perlen heraus zu holen. Mir ist es so ergangen, dass ich ein Buch gelesen habe und seinem Inhalt im Alltag begegnet oder den Alltag aus Perspektiven, die im Buch aufgezeigt wurden, betrachtet habe. Das Buch im Hinterkopf begegnete ich Zusammenhängen im Alltag, die mich daran erinnerten. Dann nutzte ich – meist am Abend oder Wochenende - Stichwort- und Inhaltsverzeichnis, suchte die passenden Stellen dazu und las in ruhiger Minute die entsprechenden Stellen wieder nach, machte mir Gedanken darüber, wie eine Kuh, die Gras wiederkäut.

So habe ich optimal vom Buch profitiert. Es war ja jetzt auch mein Buch und musste nicht von anderen wieder gebraucht werden.

Entsprechend habe ich dieses Buch aufgebaut. Ich habe ein umfassendes Stichwortverzeichnis angelegt, womit das Verständnis von Begriffen und Inhalten erweitert werden kann. Das hat viel Arbeit gegeben, doch es ist MEIN Buch, das ich so gestalten will, wie ich selbst gerne eines hätte. Ebenso sind einzelne Begriffe mit Fussnoten erklärt. Querverweise helfen, Zusammenhänge und Verbindungen zwischen Inhalten herzustellen.

Aus ergonomischen Gründen gebe ich seit Monaten alle Texte auf meinem MacBook per Spracheingabe über die Diktierfunktion ein. Da ich viel am Computer bin, bekam ich eine starke Nackensteifheit und musste deswegen in die Physio. So habe ich mir für mein MacBook einen Ständer gekauft, damit ich den Bildschirm auf Augenhöhe habe. Dies hat mich bewogen, die Spracheingabe auszuprobieren und so das Tippen zu ersetzen. Die Tastatur brauche ich nur noch zum Korrigieren. Die Diktierfunktion auf dem MacBook arbeitet schon recht gut, macht aber auch viele Fehler, und ich muss dauernd wieder korrigieren.

Fehler sind mir eigentlich egal, sie dürfen nur nicht den Lesefluss und das Verständnis behindern. Ich hoffe, dass mir das mit meinen Korrekturen gelungen ist. Es wird wohl trotzdem im Buch Rechtschreibfehler geben, zumal ich keinen Lektor habe, sondern selber lektoriere. Solange sie den Sinn nicht verfälschen, es also nur Rechtschreibfehler sind, darfst du, liebe Leserin, lieber Leser, diese gerne behalten, wie ein Kollege von mir grinsend dazu bemerkte. Findest du Fehler, die den Sinn entstellen, sodass nicht mehr klar wird, was ich sagen wollte, bitte ich dich, mir dies zu melden auf meine für dieses Buch erstellte Mail-Adresse:

ichbinichsein@pm.me

Über diese Adresse können mir auch Fragen zum Buch gestellt werden.

Ist aktives Lesen Arbeit oder Spass?

Wer sich anstrengt, macht etwas falsch.

Harald II

Dies ist eine typische Aussage von Harald II2. Was ist damit gemeint?

Hat Reinhold Messner also etwas falsch gemacht, als er mit viel Anstrengung 8000er bestiegen hat? Machen Tennisspieler und andere Sportler etwas falsch, wenn sie im Schweisse ihres Angesichts stundenlang trainieren?

Nein, sagt Harald II dazu und erklärt, was er unter Anstrengung versteht. Für ihn ist alles anstrengend, was keinen Spass macht. Wenn wir uns zu etwas zwingen, ohne Freude daran zu haben. In dem Sinne verstanden hat sich Reinhold nicht angestrengt, auch wenn er sehr viel Kraft und Aufwand gebraucht hat, auf die Gipfel zu kommen. Letztlich hat es ihn erfüllt, begeistert und gefreut.

So kann auch aktives Lesen freuen und begeistern, wenn dadurch das Verständnis des Buchinhaltes wächst.

An diesem Beispiel erkennen wir, dass es sehr darauf ankommt, wie man Begriffe versteht.

Ich spreche in diesem Buch viel von Arbeit und arbeiten. Beide Begriffe verknüpfen wir normalerweise mit dem, was Harald II als Anstrengung bezeichnet: ist mühsam und macht keinen Spass.

Genau das meine ich nicht mit den Begriffen „Arbeit“ und „arbeiten“. Unter „arbeiten“ verstehe ich auch meist üben und trainieren von Fähigkeiten. Ich bin sehr Vieles täglich am Üben und Trainieren, d. h., ich arbeite viel – oft bis tief in die Nacht hinein. Nicht weil ich muss. Weil es mir Spass macht.

Ich habe viel Zeit investiert und daran gearbeitet, Querverweise, Fussnoten zu erstellen und das Stichwortverzeichnis zu pflegen. Das soll eine Hilfe sein zum Verständnis von Begriffen und Erkennen von Zusammenhängen. Das war auch mühsam, doch der Gedanke, dem Leser damit eine Hilfe zu sein, hat schliesslich doch Spass gemacht. Also war es keine Anstrengung. (Okay, zugegeben: Manchmal habe ich auch geflucht, bis ich mich endlich mit den Programmen und ihren Eigenheiten zurechtgefunden habe.)

Hinweise und Verweise sind im Buch so gestaltet, dass sie sowohl im Print- wie auch im digitalen Format sinnvoll nutzbar sind. Im E-Book sind diese Stellen direkt verlinkt, im gedruckten Buch führen sie über Seitenzahlen oder Kapitelüberschriften zum Ziel.

Dass das Lesen Spass macht, wünsche ich meinen Leserinnen und Lesern sehr. Macht das Buch zu eurem Buch, indem ihr nach Lust und Laune für euch wichtige Stellen markiert, etwas hineinschreibt und ohne Ernsthaftigkeit Impulse für die Stärkung eures ICH BIN ICH - Seins aufnehmt.

Ach ja, noch etwas:

Ich schreibe dieses Buch nach der schweizerischen Rechtschreibung. Da gibt es kein Doppel-s. Das wäre mir jetzt wirklich ZU anstrengend gewesen, mich an diese Regel anpassen zu müssen.

Regeln und Gesetze sind schon o. k. Sie sollten aber auch irgendwie Sinn machen. Und in dieser Doppel-s--Regelung sehe ich null Sinn.

Der beste Gebrauch des Buches

Willst du, liebe Leserin, lieber Leser dieses Buch optimal nutzen für die Vertiefung oder den Beginn dieses WEGES, deines ICH BIN ICH - seins, für die Transformation deiner Energien, Erzeugung von Gesundheit, Kraft, Freude und Lebendigkeit, persönlicher Unabhängigkeit und Freiheit in Eigenverantwortung durch Entfaltung und Entwicklung deines Bewusstseins, dann empfehle ich dir,


	- das Buch einmal als Ganzes durchzulesen, vielleicht sogar, ohne auf Querverweise zu achten und das Stichwortverzeichnis zu gebrauchen, sondern einfach einmal in einem Rutsch durchzulesen.

	- Dann kannst du gezielt ein zweites Mal ins Buch einsteigen und so richtig nach Lust und Laune damit arbeiten, herumstöbern, Verbindungen nachgehen, Zusammenhänge suchen, finden, schaffen und entdecken, Stichwortverzeichnis und Querverweise dafür nutzen etc.


Eigentlich sind diese Hinweise völlig überflüssig, denn du wirst deinen eigenen Weg finden, mit dem Buch umzugehen.

Was ich dir auch empfehlen kann nach einer Lesepause, bevor du wieder einsteigst, wo du aufgehört hast: Schau dir das Bild im Kapitel Verspielte Einstimmung an. Lass die Symbole auf dich wirken und frage dich, auf welche Qualität du dich für deinen Alltag, dein praktisches Leben heute konzentrieren möchtest. Was darf für dich im Fokus sein, wenn du jetzt weiter liest? Dann liest du weiter, wo du aufgehört hast.

Skalieren

Skalieren ist ein wunderbares Mittel für die Selbsteinschätzung und Standortbestimmung. Wir fragen nach dem IST-Zustand zu einem bestimmten Thema auf der Skala 1 – 10.


[image: ]


10 ist das Beste, 1 das Schlechteste.

Ein Beispiel. Man stellt sich die Frage: Wie gross ist mein momentaner Mut auf der Skala 1 – 10, meinem Chef mein Anliegen vorzutragen? 1 ist überhaupt kein Mut, 10 ist der grösste Mut. Wo stehe ich auf der Skala? Dann horcht/fühlt man in sich hinein und entscheidet rein gefühlsmässig-intuitiv, also spontan und ohne lange nachzudenken, bei welcher Zahl man steht.

Wer zum Buch das Lesetagebuch führt, kann das dort eintragen. Das Lesetagebuch kann auf meiner Website heruntergeladen werden (www.thomaszurfluh.ch).

Dann kann man sich überlegen, welches Ziel man sich setzen will, wohin man kommen will auf der Skala und wie man das bewerkstelligen könnte. Später kann man das wieder skalieren und hat einen Vergleich zum Anfangszustand. Man kann also daran ablesen, ob es eine Entwicklung gegeben hat oder nicht.

Dieses Skalieren soll nicht verwendet werden als Kontrolle, sondern mehr als Reflexions- und Bewusstseinstraining, eine Hilfe für die eigene Selbstbeobachtung und Bewusstseinsentwicklung.

So wirst du im Buch immer wieder solchen Hinweisen begegnen:

[image: ] Reflexionspause/Lesetagebuch[image: ]

Es ist jedem selber überlassen, ob er das Lesetagebuch nutzen will oder nicht. Nutzt du es, findest du dort eine Tabelle. In der Spalte ganz links steht die Nummer des Kapitels. In der nächsten Spalte folgt das Datum, das du selber eintragen kannst. Dann folgt die Reflexionsfrage und in weiteren Spalten kannst du deine Werte eintragen und deine Beobachtungen. Wenn du möchtest, kannst du die Tabelle auch mit eigenen Einträgen ergänzen, Zeilen hinzufügen etc. Es sind dort nicht nur Skalierungsaufgaben zu finden, sondern auch andere Reflexionsfragen.

Öffne es in Word, damit du es optimal bearbeiten kannst.

Achtung: Je nachdem ist es notwendig, zuerst eine Kopie des
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